
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 52 (1926)

Heft: 1

Rubrik: Kindermund

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


$afoifMtot in »afel
SJerfdjtebene £auptffragen im 3entrum

SBafelê bürfen taut polijtiticter S3erorb=

nung nur noct) in einer «Richtung (sens

unique) befafjren roerben)

spalmftröm f>ört auf einer feiner Sîeifen

t>on jroei Herren ben sens unique preifen,

ber in Safel (einer ©tabt am fRfjem)

eingeführt. (5r benft, roaë mag baê fein

©dmeU eitt er nach biefer .Kolonie,

fefbft ju fehn (betreff« baê SBa« unb SBie).

einen Sag »erbringt cr in ber ©tabt,
unb fchon hat er ben sens unique fatt.

Unb al« SJtann, ber manche SBeltftabt fennt

(unb in ber Sfîaterte fompetent),

fdjreibt beim Scheiben er ftd) biefen ©ptuch

jut Gfrmn'rung in ba« Sagebuch,

at« Gfrtraft »on feiner gorfd)ung«f\if)rt :

SBafet, biefe« Steft befonbter litt,
hat fid) ein ©nftem nufoftropiert,
ba« ben SSürger an ber Seine fütjrt.
spoltjefoerbote, freuj unb quec,

hemmen ben natürlichen S3erfef)r,

ber an fid) befchetben, ftein unb ftill
(fojufagen ein ^roornjibnlt).
^Réglemente brohn auf ©chrt'tt unb SErttt

bir mit SSufjcn; bod) ba« 23olf mad)t'« mit.
2amm«gebulbig fd)tucft'« unb ftet« bereit

jebe ©djrulle fetner £>brigfeit."

Unb fummartfd) fchretbt er h'ntenbran:

(5d)te Äleinftnbt bod) mit ®ro'
fenroahn." SEcurmcmn

*
«ftinbermunb

©er fiebcniäfjrige Slbölffi ïonnttt
au§ ber ©cf)ufe tjeim uttb fbridjt mit
©nttäufdjung ju Sßater unb SDÎuttcr :

,,©änb met au nümme fo bumm'ê
3üg af), i roeifj eê fetjt, eê git ïei ©tjtift-
îinbli unb ïei Dftetrjaaê, b'buebe fjettb
met'ê gfeit unb mi uêglacljt. ft glaube
eu eifacfj nüt met), e §aa§ feit bodj fei
gier."

®a tut tafdje Stufflärung not. Oftern
ftct)t bor bet Süt unb eê mitb bem

Slbölffi erflärt, bafj et biefeê ftaljx ju=
fefjen bürfe, loie bie Dfterciet gemadjt
loerben unb bann merbe er audj fefjen,
roet unfet Dftetfjaaê fei. ©t fief)t
51t, mie bie SJhtttet bie ©iet fiebet, fic
batauf faubet teinigt unb fdjfiefjficlj
in äffen fdjönen garben färbt, ©r fefbft
batf jebeê einjelne Gci mit einem rool»
fetten Sabben abreiben unb ifjm ben

©lanj geben. ©in fdjönereS Dftet*
feft Ijat Slbölffi rooljl nod) uie erlebt.

©atauf roitb itjm eröffnet, bafj ct
auaj an SBeifjnactjten toetbe mitrjeffen
bürfen, ben ©tjtiftbaum mit ben btelen
bunbert ©adjen tüften unb et roerbe

bann audj erfafjtcn, roet unfet ©tjtift»
ïinb fei. ©atübet neue gteube unb
SBegeifterung uub banïenb quittiert ct
mit folgenbem Sluêfbtudj:

SBenn breitetet eufe Ofterf)aa§
unb eufeë Efjrtftftnblt tfdjt, benn ifdj
fi au eufe ©tor cf)." ».

^rüt)ling im SSintcr
3dj fam »on fern nt« müber SBintergaft

3sn biefe« liebe Jpau«, fdjon grau »on Jpaaren,

Sa hat'« roie ftifebe« Sungfein midj erfaft,
Gfin Jpaudj »on Sugenb fam in mich gefahren.

SBotjl finfen braufjen SSIumen in bte ©ruft
Unb Stehet über fahlen gelbern brauen,

Sod) btinnen roebt ber Senj mit JRofenbuft

Unb holbe gcüf)lmg«rounber finb ju fdjauen.

Unb ob aud) SBolfen jagten hin unb her

Unb SBinterftürme rauh ba« Jpau« umtobten -
Sdj febe ©onne nur unb SStüten febroer,

£>a« mad)t: Sd) bin im Jpaufe ber

Suatn ©utermefftcr 93 e r l O b t e n

Beruhigung¬

en biefen miferabten Seiten bleibt einem nidjtê
übrig atê ©cfjulben gu madjen.* SBarum
ntdjt? 35er (Staat gebt unê barin immer mit

bem guten Seifpiel coran."

ßürefoer äMlberbo^ett
(SRtueê über einen Zritjüt efjer)

Um 1000, ba entbedte fdjon
Sfmerifa, Seif ©riffon.
Sod) fjalf babei o, glaubt cë mir,
Ein gürdjer, namenê §anê Stjtfit
Unb fanb bott bei ben $tofcfen
©at Stauben, frifdj unb audj gejäfen.
©t ttanï fidj, roeifê erlaubt, nodj roaê,
©en etften roeifjen Stattfdj Sfmcriïaë.
©ie ftolje Äunbe fteut unë fefjr;
beftärft bie Stcgel um fo meljr,
©afj immer, roo'ê roaê netteê gob,
Scr gürdjer feine Sîafe fdjob
Unb auf ©iftanj et todj unb tiedjt,
SBo man 'nett guten Stobfen frtedjt.

Jponê Bfltettfcnrt

*

3fbrüftung
¦fjimmel, Gerbe, Suft unb SJÎeet,

3eugen bon beê ©cljôbfetê ©Ijr,
©o ftetjt eê im Äirdjenliebe,
SSoIfer Harmonie unb griebe;
Scibct ftimmt bieê Ijettt nidjt mcfjc,
©enn cê füllt bet SJcenfdjen f>eer
SJÎit Kanonen unb ©tanaten,
33anjetïteujetn, glugabbtaten,
©tjanfali, ©iftgaëfdjroaben
Unb bcrlogncn ©iblomaten
§immct, Gerbe, Suft unb SDÎcer,

gludjbclabcn getttnetfdjet:
Sîttt nidjt ju beê ©djöbfers ©Ijr!

G o. ï.

£)ie ^inanaierung
©er Stftionär mit biden Stingeu
©tefjt auf bom fetbnen ©ajfutnmcrbfüfjf
Uttb fängt begetftett an ju fingen:
ftà) fiabe ©ojialgefütjt."

bot feinem ©tafle teljut ber bauet,
©ieroeil baê bietj fauft, fagt et ïitljf:
9îacl) bet batolc ©oïtot Sauet
$ab idj jetjt ©ojiatgefütjl."

©ie §efbenfdjar bet frommen îtedjten
©tefjt betenb auf bom fjotgeftitljl:
Safjt unê itt bettt Sîamen fedjten
güt unfet ©ojialgefüljf."

©et ©oji fdjteit: ©aê foff nodj festen,
(Unb jugleictj mirb itjm bang u. fdjroüQ
©afj fie bein SJîonobol mir fteblen
bom edjten ©ojialgefürjl."

Unb alle fdjreien, biê fie fdjroifjen,
bon blainbatatê biê ©djönenbüljl:
SBit!.. SBit!.. Sîein, mit allein befiijcit
©aê roatjte ©ojialgefitfjf!

Gin clenb SBeib Ijört auf 31t fjoffen.
ftfyc atmet Äobf futtt bumbf u. fajmüf:
3Jîetn SJÎann tjat fidj jutob gefoffen
8fu§ lauter ©o^ialgcfütjf." {.nne« 3»'*«

*
ßieber hebelfpalter!

ßinige Sîotftanbêarbcttet finb an
o^analifationëarbeiten befdjäftigt. ©in
SBitt, bet in bet Sîâfje beê o^analê
roofjnt, ftiftet iljnen eiuen Ärttg SJÎoft,
ba nadj allgemeiner Slnfidjt bet be»
fdjenften ftarf getauft" ift. ©in ftta*
licttct nimmt bafjer ben SJÎoftftug unb
leert ben ^nljaft in ben badf) mit ben
SBorten: ©ang bu 31t bitte ©ama»
tabi." _r.

*

Chacun à son goût
ftn einet btättgauet ©efeflfdjaft

toirb bic neuefte betfobitng gemeinfa»
met befanntet bcrf)attbeft. ©iner ftellt
fidj ûberauê erftaunt, afê bon bem

feiben" (fjäfjlidjcn) Stuêfeljen ber
braut bie Stebe ift. ©arob berluun*
berteê gragett: ^0, tunft bi jeij bie
toiirïft ä Ijübfdji?"

SJftj jo, ûberê ©btüij ine
tfdjt bodj berbammt ä Ijübfdji." u&i

*
(Seine 2fnfidbt

©ienet: ®a tft cin §ett, bet ©ie
fbtedjen luill."

|>err: ©etoifj mein better, bet bto»
feffor?"

©ienet: ©0 gefdjeit fictjt et nic&t
auê. ^dj glaube eljet, et loilï um bic
vuutb ftf)ttt Sodjter atttjaltcn!" asimcfe
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Palmftröm in Basel
Verschiedene Hauptstraßen im Zentrum

Basels dürfen laut polizeilicher Verordnung

nur noch in einer Richtung (sens

unigue) befahren werden)

Palmström hört auf einer seiner Reifen

von zwei Herren den sens unique preisen,

der in Basel (einer Stadt am Rhein)

eingeführt. Er denkt, was mag das sein?

Schnell eilt er nach dieser Kolonie,

selbst zu sehn (betreffs das Was und Wie).

Einen Tag verbringt er in der Stadt,
und schon hat er den 5ens unique satt.

Und als Mann, der manche Weltstadt kennt

(und in der Materie kompetent),

schreibt beim Scheiden er sich diesen Spruch

zur Erirm'rung in das Tagebuch,

als Extrakt von seiner Forfchungsfahrt :

Bafel, dieses Nest besondrer Art,
hat sich ein System aufoktroyiert,
das den Bürger an der Leine führt.
Polizeiverbote, kreuz und quer,

hemmen dm natürlichen Verkehr,

der an sich bescheiden, klein und still

(sozusagen ein Provinzidyll).

Réglemente drohn auf Schritt und Tritt
dir mit Bußen; doch das Volk macht's mit.
Lammsgeduldig schluckt's und stets bereit

jede Schrulle seiner Obrigkeit."

Und summarisch schreibt er hintendran:

Echte Kleinstadt doch mit Grö¬
ßenwahn." Lcurmann

Kindermund
Der siebenjährige Adölfli komnit

aus der Schule heim und spricht mit
Enttäuschung zu Vater und Mutter:

Gänd mer au nümme so dumm's
Züg ah, i weiß es jetzt, es git kei Christkindli

und kei Osterhaas, d'Buebe hend
mer's gseit und mi usglacht. I glaube
eu eifach nüt meh, e Haas leit doch kei

Eier."
Da tut rasche Aufklärung not. Ostern

stcht vor der Tür und es wird dem

Adölfli erklärt, daß er dieses Jahr
znschen dürfe, ivie die Ostereier gemacht
iverden und dann werde er auch sehen,

wer unser Osterhaas sei. Er sieht

zu, wie die Mutter die Eier siedet, sie

darauf fauber reinigt und schließlich
in allen schönen Farben färbt. Er selbst

darf jedes einzelne Ei mit einem
wollenen Lappen abreiben und ihm den

Glanz geben. Ein schöneres Osterfest

hat Adölsli Wohl noch nie erlebt.
Darauf wird ihm eröffnet, daß cr

auch an Weihnachten werde mithelfen
dürfen, den Christbaum mit den vielen
hundert Sachen riisten und er werde
dann auch erfahren, wer unser Christkind

sei. Darüber neue Freude und
Begeisternng und dankend quittiert cr
mit folgendem Ausspruch:

Wenn d'Mueter euse Osterhaas
und euses Christkindli ischt, denn isch

si au euse Storch." ».

Frühling im Winter
Ich kam von fern als müder Wmtergast

Jn dieses liebe Haus, schon grau von Haaren,

Da hat's wie frisches Jungsein mich erfaßt,

Ein Hauch von Jugend kam in mich gefahren.

Wohl sinken draußen Blumen in die Gruft
Und Nebel über kahlen Feldern brauen,

Doch drinnen webt der Lenz mit Rosendust

Und holde Frühlingswunder sind zu schauen.

Und ob auch Wolken jagten bin und her

Und Winterstürme rauh das Haus umtobten

Jch sehe Sonne nur und Blüten schwer,

Das macht: Jch bin im Hause der

Eugln Sutermelstcr Verlobten!
-i-

.In diesen miserablen Zeiten bleibt einem nichts
übrig als Schulden zu machen.» .Warum
nichl? Der Staat geht uns dann immer mit

dem guten Beispiel voran."

Zürcher Bilderbogen
(Neues über einen Altzürcher)

Unt 1000, da entdeckte schon

Amerika, Leif Erikson.
Doch half dabei o, glaubt es mir,
Eiil Zürcher, namens Hans Tyrkir
Und fand dort bei den Irokesen
Gar Trauben, frisch und auch gejäsen.
Er trank sich, weil's erlaubt, noch was,
Den ersten Weißen Ransch Amerikas.
Die frohe Kunde freut nns sehr;
Bestärkt die Regel um so mehr,
Daß immer, wo's was neues gob,
Ter Zürcher seine Nase schob

Und auf Distanz er roch und riecht,
Wo man 'neu guten Tropfen kriecht.

Abrüstung
Himmel, Erde, Luft und Meer,
Zeugen von des Schöpfers Ehr,
So steht es im Kirchenliede,
Voller Harmonie und Friede;
Leider stimmt dies heut nicht mehr,
Dcnn es füllt der Menschen Heer
Mit Kanonen und Granaten,
Panzerkreuzern, Flugappraten,
Cyankali, Giftgasschwadcn
Und verlognen Diplomaten
Himmel, Erde, Luft und Meer,
Fluchbeladen Zentnerscher:
Nur nicht zu des Schöpfers Ehr!

Die Finanzierung
Der Aktionär mit dicken Ringen
Steht auf vont seidnen Schlummerpfühl
Und fängt begeistert ait zil singen:
Jch habe Sozialgefühl."

Vor seinem Stalle lehnt der Bauer,
Dieweil das Vieh sauft, sagt er kühl:
Nach der Parole Doktor Lauer
Hab ich jetzt Sozialgefühl."

Die Heldenschar der frommen Rechten
Steht betend auf vom Chorgestühl:
Laßt uns iit Petri Namen fechten

Für unser Sozialgefühl."

Der Sozi schreit: Das soll noch fehlen,
(Und zugleich wird ihm bang u. schwül)
Daß sie dein Monopol mir stehlen
Vom echten Sozialgefühl."

Uiid alle schreien, bis sie schwitzen,
Von Plainpalais bis Schönenbühl:
Wir!.. Wir!.. Nein, wir allein besitzen
Das wahre Sozialgefühl!

Ein elend Weib hört ailf zu hoffen.
Ihr armer Kopf surrt dumpf u. schwill:
Mein Mann hat sich zutod gesoffen
Ans lauter Sozialgefühl." H-nn-ss-à

< - -l- '

Lieber Nebelspalter!
Einige Notstandsarbeiter sind an

Kanalisationsarbeitelt beschäftigt. Ein
Wirt, der in der Nähe des Kanals
wohnt, stiftet ihnen einen Krug Most,
d^r nach allgemeiner Ansicht der
Beschenkten stark getauft" ist. Ein
Italiener nimmt daher den Mostkrug und
lecrt den Inhalt in den Bach mit den
Worten: Gang dit zn dine Cama-
radi."

Lliacuii à. son Aoà
Jn einer Prätiganer Gesellschaft

lvird dic neneste Verlobung gemeinsamer

Bekannter verhandelt. Einer stellt
sich überaus erstaunt, als von dem

leiden" (häßlichen) Aussehen der
Braut die Rede ist. Darob verwundertes

Fragen: Jo, tunkt di jetz dic
würkli ä Hübschi?"

Mh jo, übers Chrütz ine
ischi doch verdammt ä Hübschi." uxi

»-

Seine Ansicht
Diener: Da ist ein Herr, der Sie

sprechen will."
Herr: Gewiß mcin Vetter, der

Prosessor?"

Diener: So gescheit sieht er niebt
ails. Jch glaube eher, er will um die

vand Ihrer Tochter anhalten!" Mim°s-

«adndäaße TkIkKÜH Pet-rftr-»-
Grilßtes Konzert-Eafe- der Stadt / ti) Billard«

Bündnerstube Spezialitätenküche
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